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24 Schwaͤrwer .

eine Bombe — einen Bogen , und wenn die
Brandroͤhre das Puloer erreicht , ſo werden die
Schwaͤrmer in der hohen Luft entzuͤndet, und
zerplazen auch in den Luͤſten . Aus einem ſol
chen Moͤrſer kann man auch Granaden wer⸗
fen ; dieſes ſind hohle Kugeln von Holz , oder
geleimten kumpen , die mit Knallpulver gefillt
ſind , und wie die Bomben , eine Brandröͤhre ha⸗
ben , die mit obigem Saz geladen iſt . Nan
ſezt die Brandroͤhre in die Kammer des Moͤr⸗
ſers , in welchem weniges Korn oder Knallpaloeriſt , und zuͤndet es an . Das Pulver treibt die
Granade in die Hoͤhe, entzuͤndet die Brandroͤhre,
welche in der Luft fortbrennt , das Pulver , wenn
ſie ausgebrannt hat , anſtekt , und dieſes die
Granade auseinan der ſchlaͤgt .

§. 21 . Anwendung der Schwaͤrmer zu
Feuergarben .

Man macht 6 Zoll lange Schwaͤrmerhuͤl⸗
ſen , welche oben an der Muͤndung kein engesLoch haben duͤrfen . Man fuͤllt ſie Z Zoll , oder
10 Kaliber lang mit folgendem Saz , der nachder gegebenen Proportion gemiſcht ſein muß :

Salpeter 16 Loth .
Meelpulder 6 Loth.
Schwefel 4 Loth.
Saͤgſpaͤhnein Salpeterwaſſer geſotten 6 Loth,Geſtoſſenes Glas 14 Loth .
Kornpulvber 3 Quint .

Feilſpaͤne von Eiſen 3 Loth.
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Raketen . 25

Dieſe Materlen werden fein geſtoſſen , ge⸗

ſiebet , gemiſcht und in die Huͤlſen gefuͤllt , wo⸗

bei man ſie aber nicht zu ſtark ſchlagen darf .

Unten kann in jeder Huͤlſe etwas Kornpulver

ſein , um einen Schlag hervorzubringen .

Wenn man eine Zahl von 16 bis 20 ge⸗

fuͤlt hat , ſo macht man einen Saz von Meelpul⸗

ver und Brandwein darauf , und thut ſie in eine

Buͤchſe . Oben werden ſie ganz mit Meelpulver⸗

teig uͤberſchmiert , daß ſich alle zugleich entzuͤn⸗
den . Sie werfen ungemein groſſe Funken aus ,

welche hoch gehen , und bilden durch ihren aufangs

engen , endlich ſehr weiten Umkreis , eine groſſe

Feuergarbe . Wenn man den Knall nicht liebt ,

ſo kann man das Kornpuloer weglaſſen , ſo dau⸗

ert das Schauſpiel deſto laͤnger.

§. 22 . Von den Raketen .

Die Raketen ſind groſſe papierne Huͤlſen , die

mit einem brennenden Saze gefuͤllt werden , und an

einem langen Stabe angezuͤndet, ſehr hoch in die Luft

ſteigen . Man hat verſchiedene Saͤze, womit ſie ge⸗

fuͤllt werden , und dieſe richtige Beobachtung gemacht ,

je gröſſer die Rakete iſt , deſto ſchwaͤcher muß der Saz

ſein , u. je kleiner die Rakeie iſt , deſto ſtäͤrler iſt er , oder

deſtomehr enthaͤlt er Pulver u. Salpeter , u. deſto we⸗

niger Schwefel u. Kohlen , welche den Trieb hemmen .

Unter allen Arten von Feuerwerk ſind die

Raketen das praͤchtigſte Schauſpiel , und in wei⸗

ter Entfernung ſichtbar . Daher macht man in

der Feuerwerkskunſt die Raketen von allerhand
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